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VanpoIigeUidje »ewtltt»
gaaget» Pec ©taPt 8Bti«^
mürben am 14. ®ejember föt
folgenbe Vauprofefte, teitroeife
unter Veblngungen, erteilt :

1. 31, VoßharbS ©eben für
Uflen Umbau im ©cljuppen Verf.-9tc. 607 an ber 3llbi3«

Maße, 8.2; 2. ülutomobilroerfe granj 31.'©. für einen
Um« unb 3lnbau Vabenerftraße 329, 8. 3; 3. §. ftöfyl«

föufj^ fflr etnen ©c§uppenumbau ©ifjlquai 268, 8- & î

* ÜBoUfärberel unb 3lppretur ©dfübe 31 «©. für ©inbau
Uner treppe Simmatftraße 309, 8' 5; 5. ©efeUfdjaft für
jjmbetnen üBohnungSbau für etnen ®at§aufbau ©dberr«

Maße 7, 8. 6; 6. 3§raelttifc^e fReltgionggefeÖfd&aft für
Une ©tnfrtebung am ©teintluppenmeg, 3 6; ®i^elm
^ïennelfen für ülbänberung ber genehmigten *ßläne pm
®lnfamilienhau8 Kuefetfiraße 28, 3. 7; 8. 31. ftüng für
Un @infamilienf)au8 mit ©infrlebung gorcßfttaße 372,
ß- 8; 9. £). Otts ©tben für einen SBafdftfüdjenetn«
"?au im Defonomtegebäube ft'ceujbühlftraße 16, 8- 8;
,6. ©c^roeij. 3lnftalt für ©pileptif^e für einen ÜBagen=

'puppen an ber ©übftraße, 8- 8; 11. 3Hb. ©igrift für
Unen Umbau im £>ofgebäube üiäfgaffe 4, 3- 8.

„ flitdjcnPaa itt Slantern*3ürt<|. ®te ßitcbgemeinbe«
jWammlung gtuntern genehmigte ba§ Vrojeït für einen

"'ïc^en« unb ^farrhauSbau unb erteilte ben pr

Taten auöciitaubce gebracht haben,
fütuten «Jurte nicht jufammcnflictctt.

3lu§führung erforberlic^en Ärebit im betrage non 1,32.
SMionen granïen.

5Baranf<hIag ffit Pen flaßecorPenttitbea 23erïe$r
Pet ©toPt 8Bri^- ®er ©tabtrat hat bem ©roßen
©tabtrat ben ©ntmurf pm Voranfdblag für ben außer«
orbentltchen Vetïehr be§ Lahres 1918 oorgelegt. @r
fd^ltefst mit einem p amortifierenben SHücffd^lag non
3,131,000 gr. ab. üBenn man oon bem mutmaßlichen
Vücffdjlag bie Beiträge be8 orbentllcben VerfehrS pr &tl«
gung ber früheren 9tütffcl|läge im betrage »on 1,044,200
tränten abjieht, ergibt fich eine ©cßulbDermehrung auf
©nbe 1918 um 2,086,900 gr. ®te üleubautenfcßulb
roirb jtdh bemgemaß »on 21,715,000 gr. p ©nbe 1917
auf 23,801,900 gr. erhöhen.

Von ben V auten, p benen bie Vorarbeiten be-
enbigt, bie abet nodj ntdht befcßloffen finb, nennt ber
©tabtrat u. a. bie Umbauten im ©d&ulhauS an
ber ^odhftraße, ben Vau einer Turnhalle beim
©abterfcßulhauS, fomte eines neuen d&emifdhen
SaboratoriumS an ber Sldterftraßc. ÜBegen ber
Verteuerung ber greife für ÜRaterialien unb ©etätfcßaften
ift baä fertige tßrojeft für eine ftünbige Vranb*
mache im ©ebiete beS ehemaligen ©ihlbabeS prücfge«
fteUt morben. ®te SluSarbeitung beS ®etaiIprojefte§ für
baS ft übt if che SranïenhauS auf ber ÜBaib
fdjreltet oorroärts. ®aS ^3cojieft für ben Umbau unb
bteVenooationbe8£elmhaufe8 unb ber ÜB äff er«
fireße unb bie ©rridjtung eines ftäbtifchen hifto*
rifchen SJîufeumS in btefen ©ebäuben ift feit einigen

Baupolizeiliche Bewilli-
g««ge» der Stadt Zürich
wurden am 14. Dezember für
folgende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. A. Boßhards Erben für

Anen Umbau im Schuppen Vers.-Nr. 607 an der Albis-
Maße, Z. 2; 2. Automobilwerke Franz A.-G. für einen
Um- und Anbau Badenerstraße 329, Z. 3; 3. F. Kohl-
^Usch für einen Schuppenumbau Sihlquai 268, Z. 5;

Wollfärberei und Appretur Schütze A -G. für Einbau
einer Treppe Limmatstraße 309, Z. 5; 5. Gesellschaft für
Modernen Wohnungsbau für einen Dachaufbau Scherr-
maße 7, Z. 6; 6. Israelitische Religionsgesellschaft für
^Ne Einfriedung am Steinkluppenweg, Z. 6 ; 7. Wilhelm
Arennetsen für Abänderung der genebmigten Pläne zum
Einfamilienhaus Kueserstraße 28, Z. 7; 8. A. Küng für
An Einfamilienhaus mit Einfriedung Forchstraße 372,
A 8; 9. G. H. Otts Erben für einen Waschküchenein-

^u im Oekonomtegebäude Kreuzbühlstraße 16, Z. 8;
A Schweiz. Anstalt für Epileptische für einen Wagen-
'Huppen an der Südstraße, Z. 8; 11. Alb. Sigrist für
°inen Umbau im Hofgebäude Näfgasse 4, Z. 8.

Kirchenba« in Fluntern-Ziirtch. Die Kirchgemeinde-
^tsammlung Muntern genehmigte das Projekt für einen

"irchen- und Pfarrhausbau und erteilte den zur

Was Taten auseinander gebracht haben,
tännen Warte nicht zusammenflicke».

Ausführung erforderlichen Kredit im Betrage von 1,32
Millionen Franken.

Voranschlag für den anßerordentliche« Verkehr
der Stadt Zürich. Der Stadtrat hat dem Großen
Stadtrat den Entwurf zum Voranschlag für den außer-
ordentlichen Verkehr des Jahres 1918 vorgelegt. Er
schließt mit einem zu amortisierenden Rückschlag von
3,131,000 Fr. ab. Wenn man von dem mutmaßlichen
Rückschlag die Betträge des ordentlichen Verkehrs zur Til-
gung der früheren Rückschläge im Betrage von 1,044,200
Franken abzieht, ergibt sich eine Schuldoermehrung auf
Ende 1918 um 2,086,900 Fr. Die Neubautenschuld
wird sich demgemäß von 21,716,000 Fr. zu Ende 1917
auf 23,801,900 Fr. erhöhen.

Von den Bauten, zu denen die Vorarbeiten be-
endigt, die aber noch nicht beschlossen sind, nennt der
Stadtrat u. a. die Umbauten im Schulhaus an
der Hochstraße, den Bau einer Turnhalle beim
Gablerschulhaus, sowie eines neuen chemischen
Laboratoriums an der Ackerstraße. Wegen der
Verteuerung der Preise für Materialien und Gerätschaften
ist das fertige Projekt für eine ständige Brand-
wache im Gebiete des ehemaligen Sihlbades zurückge-
stellt worden. Die Ausarbeitung des Detailprojektes für
das städtische Krankenhaus auf der Waid
schreitet vorwärts. Das Projekt für den Umbau und
die Renovation des Helmhauses und der Wasser-
kirche und die Errichtung eines städtischen histo-
rischen Museums in diesen Gebäuden ist seit einigen
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SJtonaten fertiggeßeflt. ®te großen Soften haben ben
©tabtrat aber oeranlaßt, » baf ißrojett noch für türjere
3eit prüctplegen. ®ie ©ebäube finb für bte näcbßen
SJlonate ber ftäbtifd^en SebenSmitteloexforgung überlaffen
worben. ®af ?ßrojeft roir'D im Qahre 1918 bem ©roßen
©tabtrat oorgelegt werben. gerner finb u. a, projette
oorhanben ober In Aufarbeitung begriffen für ben U m
bau bef |>aufef gur SJiüljleburg, unb für bie
üb e tb auung bef ©run bßüdfef ©cfe 3 Springer «

platj/Spitalgaffe. Auf bem SJiilcbbuct füllen
auf grühjaht 1920 $wei ©djulfjfiufer mit 20 unb
16 Klaffenjimmem unb ^wei ïumhallen erbaut
werben.

Seim ©ewerbefchulhauf, für baf im ^a^re
1917 baf iRaumprogramm genehmigt worben iß, ge»

ftaltet fieb wegen ber großen beanfprudjten gläcbe bie

Söfung ber tpiabfrage febr fcfywlerig. 3ß fie entstehen,
fo foü auch über bte Söfung ber arcJjiteïtonifiijen Auf
gäbe ein :SBettbewerb eröffnet werben.

®te pröfeftierte «eue ftiï<b< t« gto«tM»»3art<b
würbe in einer oorn Quartleroeretn gluntern einberufenen
gutbefucïjten Serfammlung befpro^en. Alf ißräfibent
ber Sautommiffion referterte £>er SBeber*gebr,
inbem er ein Sitb über bie ©ntwictlung ber Kircbenbaw
frage gab. ©elt einem Söiertelja^unbert .-trägt man fid)
mit bem ©ebanîen etnef Ktrc|enbaueS ; 1890 würbe ber
Saufonbf angelegt, ber beute 335,000 granfen beträgt.
1913 befteüte man bie Sautommiffion, bie ein Sfafyr

fpäter anläßlieb etner "plan « Konturrenj 92 projette p
prüfen hatte. Qn etner engern Konfurretij wählte fte
im 3a^re 1915 enbgültig Prof. PI of er als Kirchen»
artbitetten. SJtit bem Sau ber Kirche felbft ift auch bte

Sebauung bef Umgelänbef bereits in ber äöetfe gefid^ert,
baß fie im Sinne ber oon Prof. Plofer im ÜJtobetl feft
gelegten Prinzipien p erfoigen l;ai. ©leicljjeitig mit bem
ber Kirche ift ber Sau eines Pfarrbau|ef oorgefeijen.
®er Softennoranfcßlag fre^t eine Aufgabe con 1,320,000
granten oor; baoon entfallen auf ben Sirebenbau 751,000
granten, auf baf Pfarrhaus 120,000 gr., auf bie Um»

geb aufarbeiten 221,800 gr. unb auf Sfnnenetmicbtung
(Drgel, ©locfen ufw. inbegriffen) unb Aufftattung 159,600
fronten. ®er Soranfcblag überfteigt bie urfprünglldb
in .Auspcßt genommene ©umme fehr wefentltcb; baf
rührt namentlich non ben um etwa 42 °/o geftiegenen
Saupretfen ßer. ©Ine Auffdfjtebung bef Sauef, wie ße

unter biefen Umßänben otedeid^t tunltcb etfebeinen tönnte,
ift nid&t mögltcb, weit bte ptaboerhältniffe in ber alten
fletnen Kirche unhaltbar geworben ßnb. ®ie Tilgung
ber Saufc|utb bei 5 % 3ta§ erfolgt naeb 40 fahren ;

ef ergibt fieb barauf für bte Kirdhgemeinbe etne laufenbe
3abrefaufgäbe oon 60,000 gr. ; außetbem ßnb für ben
Unterhalt 20,000 gr. oeranfebtagt. Um ben barauf er»

wadbfenben Serpflichtungen p genügen, wirb eine Kirdfjen»»

ftener oon hödbßenf gr. 1.20 nötig. ®tefen allgemeinen
Aufführungen ließ ber leitenbe Ardhiteft, Prof. SR of er,
an £anb oon Plänen unb einem SJiobefl bie ©Eiterung
ber arebiteftonifeben SSerhältniffe folgen, ®ie neue Kirche
wirb auf etne Serraffe jwifchen ©loxia=, Solta», £wch»
unb Santftraße p ftehen fommen, beten übrige Sebauung
ßdh ootlfommen bem Sircbenbilb einfügt. (S^acafterifiifc^
wirb ber mit einem pra«btooKen ©loäenßuhl oexfehene
®urm fein; baf ifi w wefenttieben bem ber
^eiliggeiftfirdbe in Sern entfpredhenb. ®er ganje Sitten«
hügel wirb eine bef Quartiers bebeuten. ®er
Sorfibenbe, ®r. ©ibler, fdhloß bte Serfammlung mit
bem SBunfebe, baß baf feböne ißrojeft ooOe guftimmung
ber Kircbgemetnbe ßnben möge.

«orrettio* bet SBebntöletftrnße in SStldb. ®er
@roße ©tabtrat bewilligte für ben Sau einef Srottoirf

an ber Sßehntalerfiraße oon ber ©dhaffhauferftraße bif

pr Storbheimflrciße unb für bie ©tnlegung ber Sattalb
fation auf ber ©treefe projeftierte Su«beggftraße Sirtb'
ftraße einen Srebit oon 127,800 gr. im außerorbent*
Itcben Sexfehr.

SanlidbeS an# Siel. ®et ©tabtrat befdf)loß, ef f^
bie Sepßung „La Terrasse" an ber Söjtngerftraße
erwerben, ©te umfaßt ein Areal oon 184,60 Ar; bex

Kaufpreis beträgt 140,000 gt.

SattüdbeS n«S Sîiebermnen (©taruf). (Korr.)
©tnwohnergemetnbe Serfammlung oon Stiebeturnen g«'

nehmigte einftimmig einen Antrag bef ©emeinberatef
auf ©xftellung einef gxößeren SJtaterialfchuppenf-
Alf Sauplaß ift bte Àllmenb, rechtf oon ber Aufmü«'
bung bef ®orfbacbe§, in AuSftdht genommen. ®te Koßen
ßnb auf îtirïa $r. 15,000 bif 18,000 oeranfcblagt.
hteju erforbertieben Sauplaß tritt ber Sagwen Stiebet»

urnen unentgeltlich ab.

©taötlfd&e Saulrebite in ©t. ©alle«. ®er ©cmetnbe»

rat ber ©tabt @t. ©aüen bewilligte einen Krebit oon

20,000 gt. für Umbauten am ©äuglingfheiw-
ferner ßimrnte er nach längerer ®iffu)'fion bem nom
©tabtrat unb ber Saufommiffion empfohlenen Anlauf«
einer Siegenfdhaft beimStotfer @gg, bie fpejUÜ

für AnßaItf jwedle ftcb eignet, um ben ißretf non

233,000 gr. p.
Über Die 3S8obM«nflf«ot i« fttauenfelö iß ein ®i^

tuffionfabenb abgehalten worben, an weldhem §exr Arcbù
tett Kaufmann baf einleitenbe Steferat htelt. @r et»

öcterte pnäcbß bte Urfadhen ber SBohnungfnot unb iht«
folgen für bte Seßrebungen, geeignete Qnbußrien nag)

gcauenfelb p bringen. Alf ÀbhilfSmittel empfahl «*

it. a. ben ©tnbau oon Sßohmmgen in bie ®adhftb(f«
alter, foltber ©tabthäufer, 3ufammenlegung oon gamilten,
bte unter ftcb oerwanbt finb. In bemfelben Çauf ober

berfelben SSohnung ; benn p Steubauten fönne fieb h«"^
wegen ber hohen greife tetn tprioater entfdhlteßen, unb

ef wäre audh nicht möglich, In folgen Steubauten Sßoh'

nungen p erfdhwtnglicben greifen p febaffen. Um bte

Sautätigteit etwaf anpregen, wäre ferner eine 2ßor
nungfbau»@enoffenfdhaft empfehlenswert, an ber fich bte

Drtf' unb auch bie Sürgergemetnbe ßarl beteiligen foDten.

gür etne folc|e @ en offer fei) aft wären ißrioate p 0®'

wlnnen, bie gemeinnützig geßnnt finb, ferner 3(nbußcteUe,
bte burdh ben Krieg gute ©efdhäfte madhten unb in beten

ftntereffe bie ^ebung ber SBohnungfnot läge, $anbwexfet
nnb ©ewerbetrelbenbe unb oor allem auch SJtleter au®

aüen Seruffßänben. ©f tönnte ßdfi hierbei natürHÜ)

nidht um hohe Kapitatoerjlnfung hanbeln; 372%^'.
beten bte £>öcbßgrenje bef 3t«Sfuffc§. Qmmerhtn müfte
fich baf Unternehmen felbft erhalten, unb feine £äti0'
fett tönnte ef mit einem Kapital oon mtnbeftenS 200,000

granfen aufnehmen. $nf Auge p faffeti wäre ber So"
oon 3>®eL unb ©Infamitlenhäufexn mit Slrbeiter»
Seamtenwohnungen ; auch bte gtage wäre p prüfen,
nicht bte ©emetnbe felbß Seamtenwohnungen bauen foü^;
Auffauf oon Sanbparjeüen unb beren Abgabe pm ©ewP'
toftenpretf buch bte ©emeinbe würbe ber Sanbfpef"'
latioit wirtfam entgegenarbeiten. ®ie Setträge an _ote

$tefbaufoßen foliten auf längere 3«it hinauf ju feb

niebriger Serjinfung geftunbet werben. ®te ^ifEnff'"
wief noch auf bte Sorteile ber ©infamiltewSieihenhäur
hin; bie Stacijtelle bef 3ufammenwohnenS Angeh^^,
ein unb beffelben SerufSfianbef tn einem Jg>ûufeïcif
würben hetoorgehöben unb ber SBunfdh aufgeDrüdt» ®

Sintereffen ten frei« mödhte mögltcbß weit gepgen werbe •

Audh würbe mit Sîed|t angeregt, bie oeralteten Ai»

unb 3'nSiermtne enbticf) ben in großem ©täbten übltPr

ZNustr. schwel; Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Monaten fertiggestellt. Die großen Kosten haben den
Stadtrat aber veranlaßt,, das Projekt noch für kürzere
Zeit zurückzulegen. Die Gebäude sind für die nächsten
Monate der städtischen Lebensmittelversorgung überlassen
worden. Das Projekt wird im Jahre 1918 dem Großen
Stadtrat vorgelegt werden. Ferner sind u. a. Projekte
vorhanden oder in Ausarbeitung begriffen für den U m -

bau des Hauses zur Mühleburg, und für die

llberbauung des Grundstückes Ecke Zäh ringer-
platz/Spitalgasse. Auf dem Milchbuck sollen
auf Frühjahr 1920 zwei Schulhäuser mit 20 und
16 Klassenzimmern und zwei Turnhallen erbaut
werden.

Beim Gewerbeschulhaus, für das im Jahre
1917 das Raumprogramm genehmigt worden ist, ge-
staltet sich wegen der großen beanspruchten Fläche die

Lösung der Platzfrage sehr schwierig. Ist sie entschieden,
so soll auch über die Lösung der architektonischen Auf
gäbe ein Wettbewerb eröffnet werden.

Die projektierte «ene Kirche w Flunter«-Zürich
wurde in einer vom Quarlteroeretn Muntern einberufenen
gutbesuchten Versammlung besprochen. Als Präsident
der Baukommission referierte Her Weber-Fehr,
indem er ein Bild über die Entwicklung der Kirchenbau-
frage gab. Seit einem Vierteljahrhundert trägt man sich

mit dem Gedanken eines Kirchenbaues; 1890 wurde der
Baufonds angelegt, der heute 335,000 Franken beträgt.
1913 bestellte man die Baukommission, die ein Jahr
später anläßlich einer Plan-Konkurrenz 92 Projekte zu
prüfen hatte. In einer engern Konkurrenz wählte sie

im Jahre 1915 endgültig Prof. Moser als Kirchen-
architekten. Mit dem Bau der Kirche selbst ist auch die
Bebauung des Umgeländes bereits in der Weise gesichert,
daß sie im Sinne der von Prof. Moser im Modell fest
gelegten Prinzipien zu erfolgen hat. Gleichzeitig mit dem
der Kirche ist der Bau eines Pfarrhauses vorgesehen.
Der Kostenvoranschlag sieht eine Ausgabe von 1,320,000
Franken vor; davon entfallen auf den Kirchenbau 751.000
Franken, auf das Pfarrhaus 120,000 Fr., auf die Um-
gebungsarbeiten 221,800 Fr. und auf Inneneinrichtung
(Orgel, Glocken usw. tnbegnffen) und Ausstattung 159,600
Franken. Der Voranschlag übersteigt die ursprünglich
in.Aussicht genommene Summe sehr wesentlich; das

rührt namentlich von den um etwa 42°/» gestiegenen
Baupreisen her. Eine Aufschiebung des Baues, wie sie

unter diesen Umständen vielleicht tunltch erscheinen könnte,
ist nicht möglich, weil die Platzverhällnisse in der alten
kleinen Kirche unhaltbar geworden sind. Die Tilgung
der Bauschuld bei 5°/» Zins erfolgt nach 40 Jahren;
es ergibt sich daraus für die Kirchgemeinde eine laufende
Jahresausgabe von 60,000 Fr. ; außerdem sind für den
Unterhalt 20,000 Fr. veranschlagt. Um den daraus er-
wachsenden Verpflichtungen zu genügen, wird eine Kirchen-
steuer von höchstens Fr. 1.20 nötig. Diesen allgemeinen
Ausführungen ließ der leitende Architekt, Prof. Moser,
an Hand von Plänen und einem Modell die Skizzierung
der architektonischen Verhältnisse folgen. Die neue Kirche
wird auf eine Terrasse zwischen Gloria-, Volta-, Hoch-
und Kantstraße zu stehen kommen, deren übrige Bebauung
sich vollkommen dem Kirchenbild einfügt. Charakteristisch
wird der mit einem prachtvollen Glockenstuhl versehene
Turm sein; das Innere ist im wesentlichen dem der
Heiltggeistkirche in Bern entsprechend. Der ganze Kirchen-
Hügel wird eine Zierde des Quartiers bedeuten. Der
Vorsitzende, Dr. Sibler, schloß die Versammlung mit
dem Wunsche, daß das schöne Projekt volle Zustimmung
der Kirchgemeinde finden möge.

Korrektiv« der Wehntalerstraße i» Zürich. Der
Große Stadtrat bewilligte für den Bau eines Trottoirs

an der Wehntalerstraße von der Schaffhauserstraße bis

zur Nordheimstraße und für die Etnlegung der Kanall-
sation auf der Strecke projektierte Bucheggftraße-Birch-
straße einen Kredit von 127,800 Fr. im außerordent-
lichen Verkehr.

Bauliches aus Biel. Der Stadtrat beschloß, es sei

die Besitzung „l-o an der Bözingerstraße zu

erwerben. Sie umsaßt ein Areal von 184,60 Ar; der

Kaufpreis beträgt 140,000 Fr.

Bauliches aus Niederm neu (Glarus). (Korr.) Die

Einwohnergemeinde-Versammlung von Ntederurnen ge-

nehmigte einstimmig einen Antrag des Gemeinderates
auf Erstellung eines größeren Materialschuppens.
Als Bauplatz ist die Ällmend, rechts von der Ausmün-
dung des Dorfbaches, in Aussicht genommen. Die Kosten

sind auf zirka Fr. 15,000 bis 18,000 veranschlagt. Den

hiezu erforderlichen Bauplatz tritt der Tagwen Nieder-
urnen unentgeltich ab.

Stadtische Baukredite iu St. Galle». Der Gemeinde-
rat der Stadt St. Gallen bewilligte einen Kredit von
20,000 Fr. für Umbauten am Säuglingsheim.
Ferner stimmte er nach längerer Diskussion dem vom
Stadtrat und der Baukommission empfohlenen Ankaufe
einer Liegenschaft beimNotker-Egg, die speziell

für An stalls zwecke sich eignet, um den Preis von

233,000 Fr. zu.

Über die Wohnungsnot in Frauenfeld ist ein Dis-
kassionsabend abgehalten worden, an welchem Herr Archi-
tekt Kaufmann das einleitende Referat hielt. Er er-
öcterte zunächst die Ursachen der Wohnungsnot und ihre
Folgen für die Bestrebungen, geeignete Industrien nach

Frauenfeld zu bringen. Als Äbhilfsmittel empfahl er

u. a. den Einbau von Wohnungen in die Dachstöcke

alter, solider Stadthäuser, Zusammenlegung von Familien,
die unter sich verwandt sind, in demselben Haus oder

derselben Wohnung; denn zu Neubauten könne sich heute

wegen der hohen Preise kein Privater entschließen, und

es wäre auch nicht möglich, in solchen Neubauten Woh-

nungen zu erschwinglichen Preisen zu schaffen. Um die

Bantätigkeit etwas anzuregen, wäre ferner eine Woh-
nungsbau-Genossenschaft empfehlenswert, an der sich die

Orts- und auch die Bürgergemetnde stark beteiligen sollten.
Für eine solche Genossenschaft wären Private zu ge-

winnen, die gemeinnützig gesinnt sind, ferner Industrielle,
die durch den Krieg gute Geschäfte machten und in deren

Interesse die Hebung der Wohnungsnot läge. Handwerker
und Gewerbetreibende und vor allem auch Mieter aus

allen Berufsständen. Es könnte sich hierbei natürlich
nicht um Hohe Kapitalverzinsung handeln; 3'/» "/» bu-

beten die Höchstgrenze des Zinsfusses. Immerhin müßte

sich das Unternehmen selbst erhalten, und seine Tätig-
kett könnte es mit einem Kapital von mindestens 200,00"
Franken aufnehmen. Ins Auge zu fassen wäre der Ba»

von Zwei- und Einfamilienhäusern mit Arbeiter- und

Beamtenwohnungen; auch die Frage wäre zu prüfen, ov

nicht die Gemeinde selbst Beamtenwohnungen bauen sollte-

Aufkauf von Landparzellen und deren Abgabe zum Selbst-

koftenpceis durch die Gemeinde würde der Landspekw
lation wirksam entgegenarbeiten. Die Beiträge an A
Tiefbaukosten sollten auf längere Zeit hinaus zu

niedriger Verzinsung gestundet werden. Die Diskusse
wies noch auf die Vorteile der Einfamilten-Neihenhäust
hin; die Nachteile des Zusammenwohnens AngelMg,
ein und desselben Berussstandes tu einem Häuserbu?
wurden hervorgehoben und der Wunsch ausgedrückt, "
Interessentenkreis möchte möglichst weit gezogen werde '

Auch wurde mit Recht angeregt, die veralteten M
und Zinstermine endlich den in größern Städten übliche
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ansupaffcn, eine Weiterung, bte in bet: &at int Untere ffe

ber non auswärts fotnntenben ober baßln aleîjenben
Bieter läge.

Uerbanä$we$en.
@1« @inem l" Jnftaßateureit«

greifen längft empfunbenen Bebürfniffe entfprecßenb,
6ttbete ficß in Sujem ein Jnitiatiofomitee sur©rünbung
eines BerbanbeS ber Jnßaber oon Jnftal«
llattonSgefcßäften oon ©iabt unb Kanton Susern
für ®aS« unb 2Baffer 3nftatlationen. Bu biefem
Bmecfe würben bte Jntereffenten su einer Berfammlung
am 8. ®esember im Çotei „®u Borb" itt Susern ein«

gelaben. ©cßon ber ja^Ireic^e Befucß biefer Bexfamm«
lung bot bie BebüxftttSfrage glänjenb bejaht ; tiebft großen
unb Heinern JnftaßattonSfirmen waren aueß bie SBaffer«

»etforgung ber ©tabt Susern unb ©pengier«, ©eßmitbe*
unb ©cßloffermelfier, bie ftdf) mit JnftaüationSarbeiten
befaffen, oertreten.

®ie ®tSfuffion führte ju bem etnftimmigen Befcßluffe,
t>cn obgenannten Berbanb su griinben. Bacßbem bann
bie nötigen Kommifftonen gewählt waren, feßloß ber
Präftbent fpett ©. ©eßtnaeßer (Susern) bie Berfammlung
mit bent SBunfdje, eS möge nun auf biefem gelegten
Sunbamente ein ftäfliger unb fcßöner Bau entfießen.

Kontottttler ©pengter« ww& 3«ftaflatettten=»etlM»b
©ranbiinbeM«. (SRifget.) Bicßt ooßsäßllg, a&e* «<ßt
äaßlreicß fanben fieb bie Bfinbner glafcßnermetfter unb
Jnftaßateure jur fonfiituterenben ©eneraloerfamm«
lung auf ©onntag ben 16. ©ejember 1917 im fpotel
.,3Königen" in ®ßur ein. Jlafcßttermeifier Serrer,
®ßur, eröffnete bie Berfammlung, in fursen BJoxten
Bmedt ber Tagung auSetnanberßßenb. glafeßnermeifier
©träßli, Bûïidb, juïflnftiger Beotral«Präfibent ber
ftßmetserifcßen ©pengletmeifier, bielt baS etnleitenbe Befe«
rat, in bem er über: Qwecï unb Stufgabe etneS
ïantonalen BerbanbeS, fpesleß eines fantonalen
Spengler« unb Jnftallateuren«BerbanbeS
orientlerenbe fSRtüeilungen gab, wie fte bereits febon im
©tnlabungSfcßreiben jur Heutigen Berfammlung aßen 3h«
tereffenten unterbreitet worben ift. jn etngebenber 2luS=

füßrung beantwortete et bie grage: wie im Kanton ©rau«
bünben biefe Organifation bureßsufüßren fet, wie bem
SeßrllngSmefen, bem ©ubmiffionSmefen, unb für leßtereS
grunblegenb, bem KalîulationSwefen oorweg lödfentofe
Slufmerïfamfeit gewibmet werben müffe. ©obann ber
%fcßluß an ben fantonalen ©emerbeoetbanb unertäß«
Heß unb gegeben fet unb ntdjt juletjt Bufammenßang unb
Kollegialität eine auSfcßlaggebenbe Stolle fptelen. @r ton«
ftatlert mit jÇreube, baß — außer Pufcßlao, Bergeß unb
2Rifo£ — ûKe bünbexifeßen &alfcßaften oertreten feten
Unb empfiehlt brtngenbft bie ©xünbung eines fantonalen
Spengler« unb 3nftaflatenten«BexbanbeS.

Bacßbem gtafeßnermeifter ©ßiogna, ©amaben,
Sum SageSpräfibenten, unb ©efretär Süffi, Bafel
(f«bweijer. BerbanbSfefretär ber ©penglermeiftet), unb
®eroerbefefretär Bag as, ©but/ su 21ftuaren gewählt
Horben waren, würbe in auSglebigfter ®iSfuffion, an
Oft fieb in fursen Beferaten fantonater ©ewetbeoexbanbS«
vräfibent ©cßütter unb ©ewerbefefretär Bag as unb
faft alle SalfcßaftSoertreter beteiligten, bie $rage

©rünbung eines „©penglermeifter unb Jn«
[lallateur en«BerbanbeS beS KantonS ©ran*
bflnben" etnftimmig bejaht unb erHärten 21 ©pen gier«

Ojetfter fofort ihren Beitritt, nathbem BerbanbSfefretär
^üffi (Bafel) ben oorliegenben ©tatuten«©ntwurf
Sur Kenntnis gebraut halte, ber mit einigen rcbaHioneHen
Anbetungen im Pxlnsipe angenommen würbe. ®le Bor«
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ftanbSwahlen ergaben nadhfolgenbeS iRefultat : Kantonal«
präftbeni (S^iogna ©., ©amaben ; Slftuar SWartignoni 8.,
©t. SRoriß; Kaffier ^äftiger ©., ®aooS, unb als Set«
fißer: iß.aißörta, ©chuls, ^orrerB, ©dhterS, ^offmann©.,
©hur, unb Seppig @b., ©hur. 3llS StechnungSreoiforen
beliebten: ®etrer 3., ©hur, unb ©emabeni '©., Slrofa.
— Sladhbem nod) über ben Bahresbeitrag etngehenb bis«
futiert worben war, würbe ein foldjer bef'cfjloffen, wie
ihn ber fchwetserifdje Serbanb hat, nämlich Sr. 5.— unb
ein Promille ber jährlichen Sohnfumme.

SRit einem fursen ©djiußwort gab $err ©träßle
(Büxich) feiner gteube 3luSbrud, baß wir heute su einem
pofitioen iRefultate gefommen feten unb banft aßen 21n«

wefenben für ihr sahlretd)eS ©rfdheinen su ben 4V2ftün«
bigen Beratungen unb SBerhanblungen, ©adhe ber heute
Stnwefenben fet eS nun, bie heute nteßt erf^lenenen Be«

rufsfottegen lücfenloS sum Beitritte tn ben neu gegrün«
beten Berbanb su gewtnnen unb su oerantaffen.

BünbnerifcßeS ©ewerbefefeetariat.

Hu$$tellutiâ$we$en.
©chweiî<rifdhe äBettbanb « 3ïuSftetttt#g i« Bafel.

Jm Betfetn oon Bertretern ber Behörben unb eines
sahlreidhen, gelabenen BubltfumS würbe am 9. ®esember
bie ootn ©ewerbemufeum Bafel oeranfialtete 2luS«

fteßung ber Basier Ortsgruppe beS ©cßmeiserifchen 2Berf=
bunbeS eröffnet, ftür bie reichhaltige SluSftellung, bie
bis ©nbe Januar 1918 bauern wirb, würben färntlicße
Bäume beS umgebauten ©emerbemufeumS in ànfpruch
genommen, ©te legt baS ^auptgewießt auf bte Baum«
fünft, bte butd) etne Beiße oon ÜBohnräumen oertreten,
ift. ©ie umfaßt ferner ein graphifcßeS Kabinett, eine
^aße für beîoratioe ïfilaftiE unb Brdhiteftur, fowte jaßl«
reiche funftgewetblicße ©Inselgegenftänbe. Jn einer Ber«
faufsbube finb origineße, für bie ÜluSfteßung befonberS
gef^affene ©egenftänbe oon fpesieß baSlerifdhem ©ßa«
rafter oeretnigt. ©leicßseitig würbe bte oon Slrcßiteft
Çemann umgebaute unb neu organifierte Bibliotßef
beS ©emerbemufeumS eröffnet.

©djweljetlfdje SBetïhtta&auSfUfltmg. Unter bent

Borftß oon ©ireftor 3lltßerr (Büricß) fanb tn Bafel
bte auS aßen Seilen beS SanbeS befueßte ©eneraloer««
fammlung beS fdßweiserifdhen StöerfbunbeS ftatt. Bacß
©rlebigung ber üblichen ïraftanben würbe über bie
Borarbeiten sur ©eßmeiserifeßen SBerfbunbauSfteßung in
Büticß (1. SRai bis 31. SHuguft 1918) an $anb

'
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programmes StuSfunft erteilt. ®r. BötßltSberger (Bern)
erläuterte bte Stnlage ber SluSßeflnng. ®ie Slnmelbungen
Sur Seilnaßme ftnb bis ßeute für äße 3lbteilungen feßon
Saßlreidß eingegangen. ÜRit befonberer ©enugtuung würbe
oon bem etnftimmigen Befcßluß ber eibgenöffifeßen Bäte,
bie angewandte Kunft su fuboenttonieren, Kenntnis ge=

nommen, ebenfo oon ber Bereitwifligfett oerfeßtebener
fanlonaler unb ftäbtifeßer Beßörben, bte geplante 2luS<
fteßung su förbetn.

3» ber 3*lebßoffttHßö»3ßenutt0 in JBrtsß ftnb feit
bem 13. ®esember bie plätte, Slnjlcßtett unb ©rläute«
rungen oon Profeffor |>. ©räffet sum SBalbfrtebßof
SRüncßen, beren ©intreffen bnrdh bie KctegSoerhältniffe
oersögert worben war, ftdßtbar. ®aburcß erfährt bie
Slbteitung „®er SBalbfriebhof" in ber 2luSfteßung
eine wertooße ©rgänsung, benn bie SRündßner grtebhof«
anlage mar fetnerseit bahnbreeßenb für bte SPalbfrtebhof«
frage unb hat mancßenortS als Borbilb gebient.
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anzupassen, eine Neuerung, die in der Tat im Interesse
der von auswärts kommenden oder dahin ziehenden
Mieter läge.

Mvsnäzmtt«.
Ei« J«stallateurenverba«d. Einem in Installateuren-

Kreisen längst empfundenen Bedürfnisse entsprechend,
bildete sich in Luzern ein Initiativkomitee zur Gründung
eines Verbandes der Inhaber von Jnstal-
Ktsonsgeschäften von Stadt und Kanton Luzern
für Gas- und Wasser-Installationen. Zu diesem
Zwecke wurden die Interessenten zu einer Versammlung
am 8. Dezember im Hotel „Du Nord" in Luzern ein-
geladen. Schon der zahlreiche Besuch dieser Versamm-
lung hat die Bedürfnisfrage glänzend bejaht; nebst großen
und kleinern Jnstallationsfirmen waren auch die Wasser-
Versorgung der Stadt Luzern und Spengler-, Schmiede-
und Schlossermeister, die sich mit Jnstallationsarbeiten
befassen, vertreten.

Die Diskussion führte zu dem einstimmigen Beschlusse,
den obgenannten Verband zu gründen. Nachdem dann
die nötigen Kommissionen gewählt waren, schloß der
Präsident Herr C. Schwacher (Luzern) die Versammlung
Mit dem Wunsche, es möge nun auf diesem gelegten
Fundamente ein kräftiger und schöner Bau entstehen.

Kantoualer Epe«gler- und Justallateuren-Vetbaud
Graubü«de«S. (Mitget.) Nicht vollzählig, aber recht
zahlreich fanden sich die Bündner Flaschnermeister und
Installateure zur konstituierenden Generalversamm-
lung auf Sonntag den 16. Dezember 1917 im Hotel
»3Königen" in Chur ein. Flaschnermeister Derrer,
Chur, eröffnete die Versammlung, in kurzen Worten
Zweck der Tagung auseinandersetzend. Flaschnermeister
Sträßli, Zürich, zukünftiger Zentral Präsident der
schweizerischen Spenglermeister, hielt das einleitende Refe-
rat, in dem er über: Zweck und Aufgabe eines
kantonalen Verbandes, speziell eines kantonalen
Spengler- und Installateuren - Verbandes
orientierende Mitteilungen gab, wie sie bereits schon im
Einladungsschreiben zur heutigen Versammlung allen In-
teressenten unterbreitet worden ist. In eingehender Aus-
sührung beantwortete er die Frage: wie im Kanton Grau-
bünden diese Organisation durchzuführen sei, wie dem

Lehrltngswesen, dem Submissionswesen, und für letzteres

grundlegend, dem Kalkulationswesen vorweg lückenlose
Aufmerksamkett gewidmet werden müsse. Sodann der
Anschluß an den kantonalen Gewerbeoerband unerläß-
llch und gegeben sei und nicht zuletzt Zusammenhang und
Kollegialität eine ausschlaggebende Rolle spielen. Er kon-
Kotiert mit Freude, daß — außer Puschlav, Bergell und
Misox — alle bünderischen Talschaften vertreten seien
Und empfiehlt dringendst die Gründung eines kantonalen
Spengler- und Jnstallateuren-Verbandes.

Nachdem Flaschnermeister Chiogna, Sa maden,
Wm Tagespräsidenten, und Sekretär Lüssi, Basel
(schweizer. Verbandssekretär der Spenglermeiste»), und
Tewerbesekretär Ragaz, Chur, zu Aktuaren gewählt
worden waren, wurde in ausgiebigster Diskussion, an
ber sich in kurzen Referaten kantonaler Gewerbeverbands-
Präsident Schütter und Gewerbesekretär Ragaz und
fast alle Talschaftsvertreter beteiligten, die Frage
ber Gründung eines „Spenglermeister- und In-
stallateuren-Verbandes des Kantons Grau-
bünden" einstimmig bejaht und erklärten 21 Spengler-
Weister sofort ihren Beitritt, nachdem Verbandssekretär
5-üssj (Basel) den vorliegenden Statuten-Entwurf
zur Kenntnis gebracht halte, der mit einigen redaktionellen
Änderungen im Prinzipe angenommen wurde. Die Vor-
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standswahlen ergaben nachfolgendes Resultat: Kantonal-
Präsident Chiogna G., Samaden; Aktuar Mariignoni L.,
St. Moritz; Kassier Häfliger G., Davos, und als Bei-
sitzer: P.àPorta, Schuls, HorrerJ. Schters, HoffmannE.,
Chur, und Leppig Ed., Chur. Als Rechnungsrevisoren
beliebten: Derrer I., Chur, und Semadeni 'S., Arosa.
— Nachdem noch über den Jahresbeitrag eingehend dis-
kutiert worden war, wurde ein solcher beschlossen, wie
ihn der schweizerische Verband hat, nämlich Fr. 5.— und
ein Promille der jährlichen Lohnsumme.

Mit einem kurzen Schlußwort gab Herr Sträßle
(Zürich) seiner Freude Ausdruck, daß wir heute zu einem
positiven Resultate gekommen seien und dankt allen An-
wesenden für ihr zahlreiches Erscheinen zu den 4V-stün-
digen Beratungen und Verhandlungen. Sache der heute
Anwesenden sei es nun, die heute nicht erschienenen Be-
rufskollegen lückenlos zum Beitritte in den neu gegrün-
beten Verband zu gewinnen und zu veranlassen.

Bündnerisches Gewerbesekcetariat.

HUÛtîlllMgîMZîN.
Schweizerische Werkbusd - Ausstellung i« Basel.

Im Beisein von Vertretern der Behörden und eines
zahlreichen, geladenen Publikums wurde am 9. Dezember
die vom Gewerbemuseum Basel veranstaltete Aus-
stellung der Basler Ortsgruppe des Schweizerischen Werk-
bundes eröffnet. Für die reichhaltige Ausstellung, die
bis Ende Januar 1918 dauern wird, wurden sämtliche
Räume des umgebauten Gewerbemuseums in Anspruch
genommen. Sie legt das Hauptgewicht auf die Raum-
kunst, die durch eine Reihe von Wohnräumen vertreten,
ist. Sie umfaßt ferner ein graphisches Kabinett, eine

Halle für dekorative Plastik und Architektur, sowie zahl-
reiche kunstgewerbliche Einzelgegenstände. In einer Ver-
kaufsbude sind originelle, für die Ausstellung besonders
geschaffene Gegenstände von speziell baslerischem Cha-
rakter vereinigt. Gleichzeitig wurde die von Architekt
Hemann umgebaute und neu organisierte B i b l i o t h e k

des Gewerbemuseums eröffnet.

Schweizerische WerkbuudauSstellnng. Unter dem
Vorsitz von Direktor Alt h err (Zürich) fand in Basel
die aus allen Teilen des Landes besuchte Generalver-
sammlung des schweizerischen Werkbundes statt. Nach
Erledigung der üblichen Traktanden wurde über die
Vorarbeiten zur Schweizerischen Werkbundausstellung in
Zürich (1. Mai bis 31. August 1918) an Hand

'
des

Programmes Auskunft erteilt. Dr. Röthlisberger (Bern)
erläuterte die Anlage der Ausstellung. Die Anmeldungen
zur Teilnahme sind bis heute für alle Abteilungen schon
zahlreich eingegangen. Mit besonderer Genugtuung wurde
von dem einstimmigen Beschluß der eidgenössischen Räte,
die angewandte Kunst zu subventionieren, Kenntnis ge-
nommen, ebenso von der Bereitwilligkeit verschiedener
kantonaler und städtischer Behörden, die geplante Aus-
stellung zu fördern.

I» der Friedhosk««sta»Sstellung i« Zürich sind seit
dem 13. Dezember die Pläne, Ansichten und Erläute-
rungen von Professor H. Grässel zum Waldfriedhof
München, deren Eintreffen durch die Kciegsverhältnisse
verzögert worden war, sichtbar. Dadurch erfährt die
Abteilung „Der Wald fried h of" in der Ausstellung
eine wertvolle Ergänzung, denn die Münchner Frtedhof-
anlage war seinerzeit bahnbrechend für die Waldfriedhof-
frage und hat manchenorts als Vorbild gedient.
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